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Beiträge
z ur

Erklärung der himjarischen Inschriften
I

Das im 19 Bande der Zeitschrift der Deutschen mor
genländischen Ges auf der dritten Tafel der himj Inschriften
im Original mitgetheilte und S 170 ff mit mehreren Druck
fehlern transscribirte und dann erklärte Denkmal gehört zu
den umfangreichsten und am besten erhaltenen der uns
bekannten himjarischen Inschriften Die Erklärung dessel
ben ist indess auf viele Schwierigkeiten gestossen und daher
sehr unvollständig und mangelhaft geblieben Sämmtliche
Schwierigkeiten zu lösen ist auch mir bisher nicht gelungen
doch glaube ich manche Einzelheit mehr und richtiger erkannt

zu haben als Osiander Die Inschrift ist folgende

tnfh v i mim nVwfe 1
ynra yirn npabN VipTi 2

7 b I inbNiana nnpi pn 3
pio Ybä yisn uia np 4
n mba D isb öirhn i a 5

pab nya npmsn lai iT ito 6
j np b lannpn prri r 7

Praetorius Beiträge 1
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ns p p rb mbs ima pn 8
als inaa pi ttäi srbi a 9

nn 1 j bi ac iha an Dil 10
p bn apsn ifiia 1 11
n5i j Inns jrtsnaJa p wa 12

I pmi pna ana n ab 13
I anrha p pTiö nanb 14

i rtpnb am f ai pp n i 15
a aby an wir bis min 16

n a Nl abi nVjyfc abj n i 17
rn npalrKi 73wi npab di 18

IN plins nan las p 19
ansbp ba m OTna p Dpn 20

Ich übersetze die Inschrift folgendermassen
Sddiläh und seine Söhne die Söhne Martads haben

geweiht dem Almaqah von Hirrdn ein Denkmal 1 weil sie

erhört hat auf die an ihn gerichtete Bitte Almaqah der
Herr von Awäm von Iran Alw Und er hat die Söhne
Martads erhört wegen des Darbringens des Weihgeschenks

1 In Betroff des Wortes piTB welches hier durch Denk
mal übersetzt ist wird man nicht umhin können einer höchst
scharfsinnigen mir von Herrn Consul Dr Wetzstein münd
lich mitgetheilten Vermuthung vollste Zustimmung zu geben

pSTH höchst wahrscheinlich joyc zu vokalisiren hängt mit
So

arab JO Vorderarm zusammen man vergleiche hierzu die Ab
bildungen von Händen auf der 7 und 11 Tafel Eine schla
gende Parallele hierzu ist das hebr T Sand und auch Denkmal
wozu man die Darstellung von ausgebreiteten Armen mit Händen
auf phönizisehen Denkmälern schon längst verglichen hat
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ihres edlen Geschlechts von Arhäq dem Almaqah von
Hirrän Und es hat sie erhört Almaqah von Hirrän auf
die an ihn gerichtete Bitte zu beschützen die tief gelege
nen Felder und unsren Stamm beim Fortreissen der Menge
der Begenfluthen im Herbst Und fürwahr seine Söhne
sollen herabziehen nach Arhäq und sollen fürwahr opfern

auf diesem unsrem Gebiet dem Attar und dem Scherns
Und ein Opfer in Hirrän und unser Gebet für den Häupt
ling unsres edlen Geschlechts Ben Martad und dass
er erhören möge und im Tempel des Almaqah von Harut

und möge er erhalten ivegen im
Tempel des Almaqah vonNdmän und des Almaqah von Hir
rän Und beschütze den Häuptling unsres edlen Geschlechts

von Arhäq Ben Barid und jeglichen Fürstensohn

Commentar
Zeile 5 Dpmin ia fhtos mba cp ab a 1 halte ich

für einen Infinitiv darbringen von welchem ein Genitivgefüge

iJaFTritos mbs selbst genitivisch abhängt Für rrba hat
Osiander wie mir scheint vollkommen richtig verglichen das

hebräische aba aber wohl nicht die richtige Bedeutung
desselben ich glaube nicht dass die Bedeutung abgeson
dert mit der ferneren Entwickelung auserlesen ausgezeich
net herrlich hier zu vergleichen ist wie Osiander thut son
dern die Bedeutung abgesondert in dem speziellen Sinft zu
einem heiligen Ziveclt wie man hebr sagt ns isba und

5

ns sobsn rrba ist ohne Zweifel üpj Die folgenden
Worte dprfifcn inrmtox erinnern von vorn herein sehr an

vi svw I 2 und regen die Vermuthung an dass Titos
gleiche oder ähnliche Bedeutung wie 55 ffi habe Dass es

1
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ganz gleiche Bedeutung wie hat macht Fr XI 7 un
wahrscheinlich wo es wie etwas zum Stamm psnS Gehöri

ges steht Wenn man im Arabischen vergleicht jJL pura et

optima pars originis generis ferner Jf ijy sjly
praestantissima pars prosapiae so wird sich hieraus die
Bedeutung edles Geschlecht vielleicht Fürstenfamilie Dy

nastie für Tito welches ich als Elativj jj fasse recht
fertigen zumal da dieselbe auch in den andern beiden Stellen
unserer Inschrift in denen tton vorkommt vortrefflich passt
Die Präposition b in a v ab hat hier nicht finale sondern cau
sale Bedeutung während nämlich der erste Satz nbiyä ibx
überhaupt nur angiebt dass der Gott die Bittenden erhört
hat giebt der folgende Satz i jpic pi n an dass er sie
erhört hat als Lohn für die Darbringung eines Weihgeschenlcs
während der dritte auf Zeile 7 mit rai it rpn beginnende Satz
den Inhalt der Bitte näher definirt

Zeile 8 Das verstümmelte Wort ifb welches Oslan
der zu pb b ergänzt zu welcher Ergänzung übrigens schon
die Ueberreste der verstümmelten Buchstaben nicht zu pas

sen scheinen ergänze ich zu pUfb Imperfektum von
fij ö beschützen erhalten welches Verbum nochmals in unse

rer Inschrift Zeile 19 in derselben Bedeutung vorkommt
es hängt vermittelst der finalen Conjunktion b von dem
unmittelbar vorhergehenden lfiVsfeas ab Subjekt zu ipiärt
ist Almaqah

Die beiden folgenden Worte deren zweites ich ärbn lese
übersetze ich tief gelegene Felder das erstere nnyp ist das

G Garab SjuJs Plur von terra plana montium expers cam

1
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pus und für den Zusammenhang unserer Stelle besonders
interessant die Bed locus ubi confluit aqua restagnans
Das folgende Wort trbl ist hierzu Adjektiv es müsste ara

bisch geschrieben werden LS Jtj und ist Plural zu einem
s 6Sing fem arab xXJbj für Ldoj niedrig gelegen tief vgl

arab Joj Jo terrae pars depressa 1 Es bleibt uns in
dess noch übrig die Lesung des zweiten Buchstabens von
tribi wofür Osiander sr n liest zu rechtfertigen Oslander
hat hierbei die beiden kleinen Striche nach links welche
den fraglichen Buchstaben von der gewöhnlichen Gestalt
des i unterscheiden nicht beachtet Das gleiche Zeichen ist
mir in der That auch nur noch einmal vorgekommen näm
lich auf der Altarinschrift von Abian XXX 1 9 Buch
stabe die beiden kleinen Striche links sind dort nur bogen
förmig weiter nach unten gezogen Osiander hält es hier für
yo Ich halte es für gewiss dass diese beiden Zeichen Dar
stellungen ein und desselben Buchstabens sind und halte es

für nicht minder gewiss dass sie ein u darstellen sollen
schwanke indess sehr ob sie nur Nebenformen für die ge
wöhnliche Form des is sind oder ob sie den bisher im him
jarischen Alphabet vermissten Laut Je repräsentiren sollen
Dies letztere scheint mir aber deshalb wahrscheinlicher weil
sich in der Altarinschrift der Eigenname jLiäj aus dem
Arabischen viel passender erklären lässt als jLJ sich
würde erklären lassen weil ferner sich in den himjarischen
Inschriften nicht zwei verschiedene Formen für denselben
Laut nachweisen lassen die von einander so grundverschieden

1 Die seltsame Endung Ewald N 1 eines Worts Fr
XL 4 deutet gewiss auf ein Wort gleicher Bildung
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wären wie die gewöhnliche Gestalt des ja von dieser neuen
Nebenform besonders der in unsrer Inschrift es sein würde 1

weil endlich auch die arabischen Autoren unter den Buch
staben des Musnad ein Jb anführen Diese letztere Quelle
ist indess bekanntlich eine sehr trübe Das Zeichen welches
die von Rödiger in Wellstedt II Tafel No IV mitgeteil
ten handschriftlichen Alphabete für Js ausgeben mit wel
chem das entsprechende Zeichen bei Neswän vollkommen
übereinstimmt ist bereits mit Recht für das in Anspruch
genommen Dagegen glaube ich das zweite handschriftliche
Zeichen für is bei Rödiger als das Zeichen erkennen zu
müssen welches dem in Frage stehenden Zeichen unsrer
Inschriften entspricht 2 Man wird sagen dass grade dieser

o o1 Sollte vielleicht doch das Zeichen H oder h welches
Osiander für eine seltnere Form des hält in Wirklichkeit ein
Je sein was sich jetzt wohl noch nicht entscheiden lässt so
würde dies von dem Zeichen pj der Abianinschrift nicht weiter

O oentfernt sein als es die beiden Zeichen für fi und ftl von
einander sind etwas entfernter würde allerdings das Zeichen 4
unserer Inschrift stehen

2 Es ist bei Rödiger nach rechts gewendet während es in
unsren Inschriften beidemal nach links gewendet vorkommt Denkt

man sich den untern Zug nach rechts etwas weiter oben sitzend
so sieht das handschriftliche Zeichen vollkommen so aus wie das
inschriftlicho abgesehen von dem kleinen Kreis des inschrift
lichen Zeichens welcher handschriftlich leicht zu einem Punkt
werden und in der Folge ganz verschwinden konnte Bei dem
entsprechenden Zeichen bei Neswän fehlt der untere Zug nach
rechts ganz im Uebrigen ganz wie bei Rödiger
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letzte Punkt dafür spricht unsrem Zeichen den Werth Je
nicht Je 5 beizulegen Gewiss aber wie gesagt darf man
den arabischen Darstellungen des Musnad nur sehr im All
gemeinen trauen Ein anderer viel schwerer wiegender Ein
wand ist der dass ja grade an unserer Stelle das fragliche
inschriftliche Zeichen einem arabischen Je nicht einem Jfe
entspricht Diesem Einwand gegenüber kann ich nur anfüh
ren dass der himjarische Dialekt manchmal da ein Js setzen

mag wo das Nordarabische ein Ja hat ebenso wie es be
stimmt vorkommt dass einem himjarischen ein nordara

w O

bisches entspricht z B XXIX 4 xm von
8 Conj und er empfiehlt sich

Zeile 9 jsyöäi ist wahrscheinlich arab Ui und unser

Stamm hier accusativisch Einige Schwierigkeiten macheii
die folgenden Worte DEnrn DTi aii SIS inaa ich über
setze sie bei dem Fortschwemmen oder Fortreissen der Menge

der Begenfluthen im Herbst dass diese Bitte um Behütung

vor Wasserschaden für die unmittelbar vorher erwähnten
tiefgelegenen Felder eine höchst passende ist wird Niemand
läugnen und überhaupt ist es ja bekannt welche grosse Bolle

derartige Verhältnisse im himjarischen Beich spielten Im
Einzelnen rechtfertigt sich diese Erklärung folgendermassen

Die Wurzel ma halte ich in der That für sehr nah ver

wandt mit arab mit welchem sie schon Osiander ver
glichen hat ohne den Sinn der Stelle zu enträthseln die

Wurzeln Jc jiJo sowie s Eleischer in Merx Archiv
I 238 ff haben die Grundbedeutung des Abstreichern vgl
äth O HC H abstergere detergere diese Bedeutung lege
ich auch dem himj in 3 bei es ist hier wahrscheinlich als
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Infinitiv aufzufassen und würde sich arabisch darstellen

Genitivisch hängt hiervon ab das folgende Wort als für
welches ich die Bedeutung Sammlung Menge annehme
welche ihm schon Oslander vermuthungsweise in der Ueber

setzung der Stelle I 7 wo es aber grade eine andre Bedeu
tung zu haben scheint s No IV dieser Beiträge Anm bei

gelegt hat Im Arabischen heisst n a Jj o collectus
congregatus fuit der ursprünglichen Bedeutung der Wurzel

yo zusammendrängen ganz nahe stehend ebenso wie von

der vielleicht auch auf zurückgehenden Wurzel Z zu
sammendrängen ftytr Gesellschaft Versammlung kommt
Von ais hängt wieder genitivisch ab das wiederholte an
an dieses Wort ist nicht zum Ausdruck der Distribution
verdoppelt sondern zum Ausdruck der Mehrheit der Menge

s

an selbst ist nicht das arab Haus wofür es Oslander
gehalten hat sondern kommt von der Wurzel in und ist
wahrscheinlich Ja auszusprechen mit der Bedeutung heftiger

G Qliegen zu vergleichen ist äja pluviae effusio multa Joo

pluvia copiosa und das Verbum J5 selbst in der Bedeutung

copiose effluxit pluvia Das folgende Wort anina habe ich
übersetzt im Herbst asin ist im Himjarischen sonst in der
Bedeutung Jahr gesichert man könnte daher in Anbetracht
des vorhergehenden gedoppelten Worts am doch eine Distri

bution vermuthen und zu übersetzen geneigt sein der jähr
liche Hegen man würde in diesem Fall die Distribution aber
doch wohl nicht durch Doppelung von an sondern von
acin oder nach äthiopischer Weise durch Doppelung der
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Präposition a ausgedrückt haben deshalb glaube ich dass
wenn ss in hier wirklich genau dasselbe Wort ist welches
sonst im Himj Jahr bedeutet es hier in prägnanter Bedeu
tung für Herbst steht welche ja bekanntlich überhaupt die
ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes ist von der sich die
Bedeutung Jahr erst verallgemeinert hat und wie ja auch

o

das arab ou i beide Bedeutungen in sich vereinigt andrer

seits wäre es auch möglich dass beide Bedeutungen im Himj

durch die Vokalisation geschieden sind

Zeile 10 ff In TrinSr bi haben wir das nächste Ver
bum nach p iifb auf Zeile 8 Wir sehen hier ganz offen
bar einen Wechsel von Zahl und Modus 1 Es ist daher schon
von vornherein nicht wahrscheinlich dass dieses Verbum
parallel mit jenem steht und jenes fortsetzt so dass wir
auch hier noch den weiteren Inhalt der Bitte vor uns hät

ten Aber die Conjunktion b Wir haben es hier in
der That nicht mit der Conjunktion J zu thun sondern mit

der Partikel der Versicherung J fürwahrl bi und für
wahr Das Gleiche ist der Fall Zeile 11 inaY 1 bi Hier
durch erklärt sich allein die Verschiedenheit des Modus
wir haben in Tnnsn und inan 1 nicht den gewöhnlichen langen

Modus auf wie in pi b in diesem Fall müssten die For
men iSTin 1 und pna v lauten sondern eine Art von ver
kürztem Subjunktiv oder vielleicht Energikus und fürwahr
sie sollen herabgehen und fürwahr sie sollen opfern Mit
den Worten Timsn bi beginnt nämlich die Erwähnung und
Aufzählung dessen was die Verfasser der Inschrift zum Dank
für die erfüllte Bitte zu thun gedenken Subjekt zu TnnSn

1 Vgl zu dieser Stelle No VI dieser Beiträge Z 8 Anm
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ist das unmittelbar folgende in a seine Söhne nämlich die
Söhne des zu Anfang genannten Sa diläh mm 1 kann nur

8 Conj von Lt sein in das Thal gehen die Richtung
darauf näher definirt durch aptTn nach Arhäq welches
Arhäq wir bereits als Sitz des edlen Geschlechts der
Weihenden kennen Arhäq lag also im Tiefland und war
gewiss nicht zum Wenigsten mit unter den tief gelegenen
Feldern verstanden um deren Errettung vor Wassersgefahr
die Verfasser der Inschrift gebeten hatten Die letzteren
sind also gegenwärtig nicht in Arhäq anwesend sondern
vermuthlich in Hirrän beim Tempel Almaqahs

Von den nun folgenden Worten insanäa p ina r bi
üis/idi inn werden die ersten beiden nach dem bereits
Gesagten keiner Erklärung mehr bedürfen dagegen ist das
dritte Wort p bisher noch nicht richtig erklärt worden

Wir haben hier nicht Sohn vor uns auch nicht
unter uns wie Osiander vermuthet sondern die Präposition

zwischen Sie ist trotz des Diphthongs defektiv ge
schrieben was durchaus nicht unerhört ist wie Osiander anzu

nehmen schien z B bp III 2 IV 20 JJU Fürst ferner
Fr III Crut I zweimal für das gewöhnliche rpa

Haus auch der Landesname naikn jÄ yä
ma iain gehört wohl hierhin s jedoch v Maltzans Bemer
kung in DMZ XXV 493 ferner Wr 5 in ist nicht die
Präposition s wie Osiander DMZ XX 244 Anm an
nimmt sondern das Wort welches Fr LV 2 nix und dessen

fPlural Fr LVI ins Form JLxil geschrieben ist es ist dies
das noch jetzt im Südarabischen erhaltene Wort öd Haus
s Höfer Ztschr I 312 f womit jedenfalls das nordäthiopi
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sehe J J Haus verwandt ist Dieselbe Präposition p
finden wir öfter so Fr XI 7 raman p in ihrem Wohnsitz
also auch hier defektiv geschrieben desgl Fr LIII 2 p
p ina in den Tempeln u a m Ausserdem werden wir im
weiteren Verlauf dieser Beiträge p noch mehrmals finden
wo Osiander es für Sohn hielt und sich wunderte dass ein
und dasselbe Individuum sich an verschiedenen Stellen ein
und derselben Inschrift nach zwei oder noch mehr verschie

denen Vorfahren nennt Vielleicht deutet die stets defektive

Schreibung auch auf eine verkürzte Aussprache äth etwa
fl Die Verallgemeinerung der Bedeutung zwischen mit
ten in zum blossen in finden wir bei demselben f E
im Harari Von dem nun folgenden Wort j ii 3i2572 löst sich
leicht das dem Himj eigenthümliche enklitische Demonstra
tiv ab das vorhergehende ist das Possessivsuffix der
1 P pl während nämlich von Anfang der Inschrift an
bis hierher die Weihenden von sich selbst in der 3 Person
reden welche nur einmal Zeile 9 durch eine 1 P p ttäi
unterbrochen wird so tritt hier mit paötfn die 1 Person
ein und bleibt bis zu Ende Dem übrigbleibenden Nomen

E n uo gebe 1CU dieselbe Bedeutung welche das Penn
st

ninum nwtin x jläuo IX 7 XI 8 hat nämlich Feld Land

Niederlassung Gebiet rü72 dieses unser Gebiet steht
parallel und ist identisch mit üpttlN Arhäq auf Zeile 11
Bemerkenswerth ist dass die beiden Götter denen geopfert
werden soll Attar und Scherns nicht durch eine dativische
Präposition eingeführt sind

Das Geschlecht der Gottheit Inns betreffend so sagt
Fresnel S 219 allerdings es sei le male d Astarte drückt
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sich aber nicht bestimmt aus ob er hiermit das natürliche
oder nur das formelle Geschlecht meint An einer anderen
Stelle S 226 sagt er hingegen que cette divinite doit
etre identifiee avec 1 Lisclvtoretli des Sidoniens et des He
breux rnnu qui est la meme que V iarafnrrj des Grecs
etc Vgl ferner S 200 f Ewald bei Höfer Zeitschrift
für Wissenschaft der Sprache I 295 ff fasst die himjarische
Gottheit inny ganz bestimmt auch als natürliches Masku
linum auf Dagegen fasst sie Osiander als natürliches Fe
mininum auf s DMZ XX 279 281 286 Ich halte Ewalds
Ansicht für die richtige Dies scheint mir aus der Inschrift
XXIX hervorzugehen Ich übersetze dort von der 4 Zeile
an 1 Und es hat sich anempfohlen Sadakdakar der Macht
des Sin von Alam und des Attar seines Vaters und der
Göttinnen seines Heiligthums Alam und der Götter und Göt
tinnen dieser Stadt Sabota Sich selbst und sein Ansehn
und seine Kinder und sein Besitzthum und den Glanz sei
nes Auges 2 und das Gedächtniss seines Herzens d h die
an welche sein Herz denkt nämlich die beiden folgenden
wahrscheinlich mit dem Verfasser der Inschrift sehr nah
befreundeten Personen Martad und Addän Du Jan am
Attar wird hier also Vater des Mondgottes Sin genannt

Diese Auffassung scheint mir bei weitem natürlicher und
ungezwungener zu sein als die Osianders DMZ XIX 251
Ferner kommt Her in Betracht die sehr schwierige Inschrift

1 Vgl hierzu No II und III dieser Beiträge
2 ys Auge hier wahrscheinlich materialcr Ausdruck des

Pronomen reflexivum also richtiger wohl blos zu übersetzen und
seinen Glanz vielleicht ein bildlicher Ausdruck für allgemein sein
Wohlergehen
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Fr XL 1 Sie beginnt Janam und seine Söhne die Söhne
A c tats haben geopfert ein Attaropfer Die Wurzel anb ist
das arabische jj verwunden niederstechen Es handelt sich
also um ein blutiges Opfer Indem ich meine Vermuthungen
über die nächstfolgenden Worte in eine Anmerkung ver
weise 2 wende ich mich zu den Worten 2 ümni b rä pb
dwh pato 1 ibs 3 pb3 n msa nns 8 weil er nämlich
c Attar betrübt und traurig gemacht hat die Söhne A c tats
in den Häusern und die Schaaren welche Janams heissen
Hier ist durch die männliche Form beider Verba das natür
liche Maskulinum des Subjekts c Attar ganz deutlich gekenn

zeichnet Im Einzelnen rechtfertigt sich diese Uebersetzung

1 Was Ewald über diese Inschrift bringt a a 0 S 309
scheint mir beinah durchweg falsch

2 Das räthselhafte vielbesprochene ni ist auch mir unklar
Für das folgende Wort nnsia möchte ich fast 023 lesen Die
nun folgenden drei mit dem Verbum 5aa3 m beginnenden Worte
scheinen jedenfalls einen weiteren Zusatz oder eine nähere Be
schreibung des Opfers zu enthalten Das mittlere derselben
Enbnra ist wohl am deutlichsten mit einem Geschenk das dritte
hiermit coordinirte onirtai fasse ich als Denominativ von jZyz

Seide etwa J seidnes Gewand der ganze Satz also indem sie
angethan waren mit Opfer Geschenken und seidnen Gewändern
Subjekt hierzu die Opferndon oder etwa die Opferthiere
Der Schluss der Inschrift glaube ich enthält näher die Zahl der
Opferthiere ich glaube daselbst zu erkennen Zeile 4 5 aai
ZSCÖ nb feLi xJLa j und eine Schafheerde für pp n Zeile 4
glaube ich lesen zu müssen tipS von Mindern auf Zeile 5 für
7B3 wohl zu lesen pi und von den liani Kashat

3 So lese ich für jmaai
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tolgendermassen pb ist causale Conjunktion weil entspre

chend dem äth AfUB sonst im Himjarischen gewöhn
lich durch pn oder rn ausgedrückt Das erstere hier

von abhängige Verbum Diis ist entweder oder

moestum reddidit das hiermit coordinirte s raai Sof
mentem alicuius perturbavit jemanden bestürzt machen

fvielleicht ist auch zu vergleichen iu l in der Bed oblitus

fuit weil er die Söhne A tats betrübt gemacht und sie
vergessen hat Durch das Opfer soll der Zorn des Gottes
besänftigt werden Während die übrigen uns bekannten
himjarischen Weihinschriften sämmtlich aus Dank für die
Wohlthaten der Götter gestiftet sind meist TOrriipi pn
öbtrtras finden wir hier einmal die entgegengesetzte Ver
anlassung Die ganze Phrase weil er betrübt und traurig
gemacht hat die Söhne A c tats in den Häusern ist ganz ent

sprechend der schon bekannten öfter vorkommenden Phrase
irnkm irrsirj rn bspb weil er ihn erhalten hat in sei

nem Wohnsitz nblM ist äJLua jJL oder ähnlich multi
tudo coetus

Zeile 13 ff Dass die Worte f irKi omni und ein Opfer
in Ilirrän noch von TriäT 1 bi abhängig sind glaube ich nicht
da vorher bestimmt gesagt ist dass Sa diläh s Söhne nach
Arhäq herabziehn und dort dem Attar und Scherns
welche dort wahrscheinlich Tempel 1 hatten opfern sollen

1 Aus unsrer Erklärung der Inschrift ergiebt sich dass
Oslanders Vermuthung DMZ XX 279 anrichtig ist aus der
Stelle 4 12 lässt sich nur mit Wahrscheinlichkeit sehliessen dass
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das Opfer in Hirrän verträgt sich aber nicht mit dem Her
abziehen nach Arhäq Da ferner das Opfer in Hirrän bestimmt
ein Almaqahopfer ist und da auch ferner bis zum Schluss
der Inschrift nur von Verehrungen die dem Almaqah an
anderen Orten als Arhäq bezeugt oder zu bezeugen sind die

Rede ist so glaube ich dass mit der Sendung nach Arhäq
und dem dortigen Attar und Schemsopfer der specielle
Auftrag für die Söhne Sa diläh s zu Ende ist und dass mit
am h ein neuer Satz beginnt Hierzu kommt endlich dass
das folgende Wort n o in keiner Weise mehr von im rbi
abhängen kann Allerdings ist dann der Satz jlna öroYi
unvollständig Und ein Opfer hat stattgefunden oder wird
stattfinden in Hirrän Das Wort psrm welches Osiander für
ein nomen proprium hält halte ich für die 8 Conj eines Verbi

vielleicht denominativ von eigentl sich dem
Dämon anempfehlen vielleicht ist auch die doppellautige
Wurzel gradezu als solche zu vergleichen mit der im Himj

belegten Wurzel tert Alf toa huldigen anbeten cf Lää
7iP Bei der genaueren Bestimmung der Form kann man
zwischen drei Möglichkeiten schwanken erstens kann man

sie als Perfektum auffassen jlx J und wir haben gebetet

9 0 ozweitens als Infinitiv LiLüiJj und unser Gebet drittens
als Infinitiv plur öLIää und Gebete wir haben der

zweiten Auffassung den Vorzug gegeben

dieser Göttin d h dem Gotte c Attar auch in Hirrän geopfert
wurde so dass also in einem Heiligthum das zunächst einer
Gottheit geweiht war auch andere berücksichtigt wurden
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ünrhn p jirwn mi h Durcli Vergleichung mit Zeile
19 ergiebt sich von vorn herein sicher dass wir in b ein
proklitisches Wort also wahrscheinlich die bekannte Präpo
sition haben Aus dem Umstand ferner dass auch auf Z 20
nach epimin p ito n tt ein Personenname folgt und da
wir bereits pitoK in der Bedeutung unser edles Geschlecht
kennen ergiebt sich weiter von vornherein mit grosser
Wahrscheinlichkeit dass wir in n tt irgend eine Titulatur
zu suchen haben Eine solche rindet sich in der That sofort

0

in dem arabischen iöoL caput et princeps tribus vel fami
Uae ich übersetze daher für den Häuptling unsres edlen
Geschlechts Ben Martad Ben Martad ist der Name des
Häuptlings nicht etwa des Geschlechts pp H ins Das
Wort ins kommt noch einmal vor XXXV 6 es heisst dort
D 3 3 ins öia DlBto bsi die beiden ersten Worte sind
deutlich und jeder Schreiber nicht minder deutlich ist das
letzte Wort jLjLo Idein ebensowenig ist es mir zweifel

haft dass das dritte Wort dessen erster Buchstabe ausge

j jua und stehende fragliche ins kann nun wohl kaum
eine andere Bedeutung haben als die einer Copula oder

ound und würde dann als aus undy zusammengesetzt zu
betrachten sein Die Richtigkeit dieser Erklärung und die
Identität jenes ind mit unserem hier vorausgesetzt würde
ins in beiden Fällen jedesmal eine verschiedene Anwendung

haben dort verknüpft es zwei Nomina aneinander hier

1 fflM ist im Himjarischen belegt 13 13 Fr XLVII

brochen Das zwischen
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knüpft es einen Satz und zwar wie es scheint gewisser
massen parenthetisch an einen andern

Mit den Worten aby efi Zeile 16 17 weiss auch ich
leider nichts anzufangen

Zeile 19 20 Mit ilä beginnt eine direkte Apostro
phe an Almaqah von dem bisher immer in der dritten
Person gesprochen ist iss ist arabisch sli und beschütze

Die folgenden Worte bis a nn p sind nach den vorange
gangenen Auseinandersetzungen vollkommen deutlich nur
bei diesen letzteren Worten kann ich nicht vorübergehn
ohne eine conjicirende Bemerkung zu machen Es erscheint
mir nämlich auffallend dass der Häuptling unsres edlen
Geschlechts von Arhäq hier Ben Barid genannt wird wäh
rend derselbe Zeile 14 Ben Martad genannt ist wir müssten
also zwei Häuptlinge dieses Geschlechts annehmen Dies
würde kein zu schweres Bedenken auf sich haben Höchst
wahrscheinlich aber scheint mir zu sein dass wir statt dt o
wirklich sinn zu lesen haben Ueber die Aehnlichkeit der
Zeichen a und a im Himjarischen brauche ich kein Wort
zu verlieren und das n scheint absichtlich fortgelassen zu
sein weil es auf der letzten Zeile der Inschrift an Eaum
gebrach und weil der so überaus gewöhnliche Name airnu
auch in dieser Abkürzung sofort zu erkennen war Aus
dem Grunde weil es an Kaum mangelte ist ferner ganz
deutlich bei der nächstfolgenden Buchstabengruppe der
worttrennende Strich fortgelassen für pi Nachdem
wir diese Trennung in zwei Wörter vorgenommen haben
fügt sich die bisher unerklärte Buchstabengruppe mit dem
folgenden bisher ebenfalls unerklärten Dn bp zu einem dem

Praetorius Boiträge 2
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Zusammenhang durchaus angemessenen Sinn anxbp entspricht

einem nicht vorkommenden arabischen die Fürsten
G 0

äusserer Plural von JJ j dass wir hier bei einem Amts
uamen die weibliche Pluralendung finden ist besonders im
Hinblick auf das Aethiopische sehr begreiflich 1 Zu beach
ten ist die scriptio plena der Pluralendung welche wir bei
dem die letzte Zeile dieser Inschrift sonst auszeichnenden
Streben nach Abkürzungen vielleicht auffallend finden dür
fen übrigens ist bisher noch kein einziges sicheres Beispiel

der weiblichen Pluralendung 1 belegt Bisher war im Him
G ojarischen nur die dem arabischen J y entsprechende innere

G 0

Pluralbildung von Jjjls belegt Wir haben also zu über
setzen und den Sohn aller Fürsten Natürlicher und unge
zwungener würden wir es finden wenn wir übersetzen könn
ten und die Söhne aller Fürsten und in der That weiss
ich nicht ob wir nicht zu dieser Uebersetzung berechtigt
sind 3 steht zwar äusserlich im Singular die entsprechende
Pluralform müsste a lauten doch ist es wohl möglich
dass bei der Zusammeiischreibung der beiden Wörter in eins
das eigentlich auslautende i des ersteren auch in der Schrei
bung als inlautendes behandelt und der gewöhnlichen Kegel

nach nicht ausgedrückt ist und überhaupt haben wir ja
Grund in dieser letzten Zeile Abkürzungen zu suchen

1 Freilich ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen dass

als Plural von üJLXi Fürstin aufzufassen ist



19

n

d p73i Din 112
Die drei oben stehenden bisher nicht erklärten Wörter

sind eine stehende Formel die in den himj Inschriften wie
derholt vorkommt Der Zusammenhang in welchem diesel

ben vorkommen ist folgender auf dass Almaqah seinen
Diener beglücke iVa Ich übersetze die drei fraglichen
Worte durch Verleihung von Ansehn und Würde Das
Verbum iris beglücken regiert überall 1 wo es in den In
schriften vorkommt über zwölf Mal den blossen Accusativ
dessen womit beglückt wird wir sind daher von vorn her
ein ziemlich sicher dass n nicht Präposition sondern fester

Bestandteil von a ist Ich fasse u als f stat constr
des Accus Plur zu dem Singular jjj 2 von der Wurzel

reichlich schenken ivohlthätig sein bedeutet dementspre

chend im Arab reichliche Schenkung Wohlthat Auch im
Arab wird diese Wurzel gern vom göttlichen Spenden
gebraucht wie denn yS der spendende ein Beiname Allahs
ist Es verschlägt hierbei wenig dass im Arab der äussere
Plural Jjjo j we l Cüen wir zur Erklärung der himjari

schen Form gebrauchen sich nicht belegen lässt Schwie
rigkeiten macht das folgende Wort ich glaube indess
mit folgender Erklärung des Worts das lüchtige getroffen

zu haben Mit dem zunächstliegenden Jjil H Ohr

1 Ueber die Stelle VII 5 siehe unter No V dieser Beiträge
2 Der Singular n O rindet sich wahrscheinlich 18 vgl

No IV dieser Beiträge Anm
2



20

ji l Erlauhniss u s w lässt sich nichts anfangen dies
hat schon Osiander eingesehen DMZ XIX 183 Osiander
hat ausserdem obwohl erst sehr vermuthungsweise die him

jarische Wurzel y at mit dem hebr tn wägen zu
sammengestellt Diese Vermuthung stützte sich auf die Stelle
Fr LVI 6 wo nns ganz sicher die Bedeutung Gewicht hat
seitdem ist roiN Gewicht noch gefunden in der von Levy
in DMZ XXIV 189 mitgetheilten Inschrift Unser in Frage
stehendes Diis hat meines Erachtens dieselbe Bedeutung
Gewicht wie onrnN nur in dem übertragenen Sinne morali

sches Gewicht Einfluss Ansehn Macht Autorität Es
kommt jetzt darauf an diese für a n angenommene Bedeu
tung durch Betrachtung der übrigen Stellen zu prüfen in
denen in anderen Verbindungen vorkommt Dies ist
XXIX 4 6 dort kommt einmal vor yi px ein andres
Mal bsihn wo also im ersteren Falle etwas dem Gotte
Sin und den andern Göttern im zweiten Falle etwas dem
Weihenden Zugehöriges bedeuten muss welcher Umstand
Osiander bei der Findung der Bedeutung von üiis hinder
lich gewesen ist Mit der oben angenommenen Bedeutung

für Dans werden wir über diese Schwierigkeit hinwegkom
men und einen sehr guten Sinn erhalten Ich übersetze die
Stelle folgendermassen Und es empfiehlt sich 1 Sadaqdakar

in die Macht des Sin von Alam und des c Attar seines Vaters
und der Göttinnen seines Heiligthums Alam und der Götter
und der Göttinnen dieser Stadt Sabota Sich selbst und sein
Anselm und seine Kinder und sein Besitzthum u s w

1 NSm entspricht einem arabischen
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Ausserdem kommt die Wurzel pN in derselben Inschrift
XXIX noch zweimal vor einmal auf Zeile 8 wo ü tn
mit dem bekannten Eigennamen atnin gleichgestellt und
deshalb höchst wahrscheinlich auch als Eigenname aufzu
fassen ist ferner gleich zu Anfang auf Zeile 1 wo dem
Worte pN merkwürdigerweise das Wort pa unmittelbar
voraufgeht ich sage merkwürdigerweise weil pa doch ganz
gewiss eine Ableitung derselben Wurzel Tna ist die dem
i i3 1 zu Grunde liegt welches in unserer Formel Dans u ia
ööpai dem aPs unmittelbar vorhergeht Dieses Zusam
mentreffen scheint mir indess rein äusserlich und zufällig
zu sein beide Worte scheinen gar nicht zusammenzugehö
ren sondern pa zum Vorhergehenden px zum Folgenden

pa fasse ich mit Oslander als tjjj freigebig gütig als Bei
namen des Weihenden Sadaqdakar px hingegen scheint hier

I s

nicht von der speciell himjarischen Wurzel j j f tn
wägen herzukommen sondern von der allgemein arabischen

c

hören deren Coexistens wir also im Himjarischen an

nehmen müssen ich halte px hier für das arab äf Thür

hüter Kämmerer is qui ad regem venientes introducit Ad
jektiv hierzu ist das folgende iyp Pi Ji unterthänig Sub
stantiv und Adjektiv verlieren die Mimation vor dem fol
genden Genitiv 1 Das Ganze ist zu übersetzen Sadaqdakar

1 So ist auch glaube ich ganz bestimmt aufzufassen
TOStrpa las ia ix ps a XVI 5 welche Stelle Osiander übersetzt
so dass die Leute erheben den Wohlstand ihres Hauses Ich

übersetze die Stelle weil Almaqah sie erhört hat auf die an
ihn gerichtete Bitte zu vernichten die ihrem Hause feindlichen
Leute eigentlich die feindlichen Leute ihres Hauses
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Barrän der uaterthänige Kämmerer des Königs von Hadra
maut u s w Man vergleiche zu der ersten Keihe dieser
Inschrift die ersten drei Reihen der bereits erwähnten In
schrift DMZ XXIV 189

Es bleibt jetzt noch übrig das dritte Wort unsrer For
mel DMpm zu erklären Es ist nichts anderes als das arab

L o eigentlicli nur Standort Aufenthaltsort überhaupt Ort
Osiander durch einige Stellen verleitet in denen öMpn deut

lich als der Gottheit zugehörig aufzufassen ist giebt anpn
die specielle Bedeutung Thron An unserer Stelle würde
diese Bedeutung aber nur einen überaus gezwungenen und
gekünstelten Sinn geben Ich glaube vielmehr dass onpn
im Himjarischen dieselbe sekundäre Bedeutung entwickelt

ist das bekannte Collektiv JLjf oder vielleicht JÜ f Leute dazu

Adjektiv jE U Particip von 2s relellare Beide Nomina
sowohl Substantiv wie Adjektiv haben die Mimation verloren vor
dem folgenden Genitiv inttma Das ganze Genitivgefügo hängt
accusativisch ab vom Verbum ffw dieses wieder von der Con
junktion D In dem einzigen sonst noch vorkommenden Beispiel
in dem sich die Conjunktion 3 mit dem Imperfektum vorbindet
DMZ XXIV 195 4 DttJ o verbindet sie sich mit dem vor

kürzten Modus desselben ich bin daher geneigt das in pa 0
als wurzelhaft nicht als Imperfektendung anzusehen und ver
gleiche zu ps die Wurzel D3 B mit der ursprünglichen Bedeutung
percussü puhavit Gebete um Vernichtung der Feinde kommen
öfter in den himj Inschriften vor Sollte indess das schliessendo
l hier doch Imperfektendung sein so würde violleicht die Wurzel
Ep und ihre Verwandten mit der Bedeutung decken dann schwä
chen einen Anhalt zur Vergleichung bieten es wäre dann im
Himj eine Lautumstellung anzunehmen
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hat welche läx im Arabischen nämlich die Bedeutung
Würde 1 Dies passt auch vorzüglich zu dem vorhergehen
den bin und auch in den Stellen wo es in Beziehung auf
eine Gottheit gesagt ist passt es sowohl an und für sich
wie auch zu der mehrmaligen Zusammenstellung mit V h
Kraft Gewalt Dem deutschen Sprachgebrauch angemessener
ist hier wohl die Uebersetzung Majestät als Würde

Durch die Erklärung von dapai a iN ergiebt sich
zugleich der Sinn von XXXI 3 dnnipm asnstN IS wo die
beiden letzten Wörter Plurale sind Da wir den Singular
D 3p7 als pjiiö und nicht als p Ji erklärt haben so halten

wir demzufolge den Plural Dn 1 auch nicht für l jJLo

sondern für xijÜLo

III

Die neunte Fresnelsche Inschrift 2

üv nyabx ms toa sato aiD bter rn
ii oa i bnasn aia ba nsim nun nba ana in sr

1 Vgl bei Frey tag sub pJLc Temporibus sorioribus in
Acgyptü hoc nomine Suitanus sivo princops appcllabatur

2 Ewald in Höfer Ztschr I 309 bringt über diese Inschrift
Folgendes Jadial der Statthalter des Ben Samihali dos Königs
von Saba huldigte äthiopisch ganaja dem Tempel der Almaqa
am Tage des Jahres 30 und es verehrte die sämmtlichc
Gemeine von ganz Shaim von Chabl und Hamr den Athtar die
Almaqah die Dhätchamim die Dhatbaadnam und den Athtar
von Shaim Das o oyo vergleicht Ewald mit dem äth und
arab hinschauen
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m aranni ai npab nnys tnam aban
rn D73 ttS nnns

Ueber die am Anfang und Ende unserer Inschrift vor
kommende Abkürzung rh die überhaupt in den Fresnelschen
Inschriften häufig ist kann ich keine bessere Vermuthung
aufstellen als Osiander DMZ X 72 bereits ausgesprochen
hat Zu der anderen in dieser Inschrift vorkommenden Ab
kürzung 5 n üv die jetzt in rp av DMZ XXIV 189 eine
Parallele gefunden hat vergleiche man die von Osiander
DMZ XIX 260 Anm ausgesprochene Vermuthung

hn 1 ist kein zweiter Eigenname des Verfassers der
Inschrift Jada c il sondern ein Attribut zu demselben zu dem
folgenden Wort im Status constructus stehend es ist als

oder vielleicht als JJj aufzufassen von fj bez 3 3

niedrig unterworfen gehorsam sein hier jedenfalls ohne
die verächtliche Nebenbedeutung welche der Wurzel im
Arabischen anzuhaften pflegt ungefähr Diener Unterthan
des Mukrab von Saba Man vergleiche hierzu die mehr
mals belegte Ausdrucksweise jbn Unterthan des Königs
Dass ihn nicht ein Beiname des bewT letzterer mithin selbst
der Mukrab von Saba ist dagegen spricht auch die zehnte
Fresnelsche Inschrift 2 welche an derselben Mauer wie die
neunte gefunden ist und ohne Zweifel denselben Jadä il zum

1 Ob mit hn vielleicht hn H Ghor III zusammenzustellen
ist Ewald a a 0 305 spricht die Vermuthung aus dass
zwischen und ib die Buchstaben 3 n fa p m ausgefallen sind

2 Sie lautet Näb 21372 byrray a a p nil biWT rn
rt DV pxba n n wa bsnasfroto ist natürlich nur ein

Fehler wahrscheinlich des Abschreibers für byrraia
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Verfasser hat Wir erfahren hier zugleich den Namen des
Mukrah von Saba der in der neunten Inschrift fehlt Jada il
nennt sich hier den rrn des Ben Samah c ali des Mukrab
von Saba 1 Ueber die speciellere Bedeutung und Etymologie

von n n das wir auch aus anderen Inschriften als Titel
irgend welcher Beamten der Sabäischen Mukrabs oder Könige

kennen ist es nur erlaubt Vermuthungen aufzustellen ich
bin vorläufig geneigt es mit fl fl arbeiten zusammenzu
stellen also n n Arbeiter Beamter

np bt rna nm n 3 ist bereits bekannt in der Bedeutung
anbeten huldigen Auch die beiden folgenden Worte sind an
und für sich deutlich in welcher Weise sie jedoch von n j
abhängig sind ob als objektivischer oder ob als localer
Accusativ darüber kann man zweifeln Der Sinn scheint
mir indess die letztere Annahme näher zu legen

Dnain ist Accusativ OxyL aus oder in Ehrfurcht ab
hängig von WS

In iNnnb a ist der erste Theil nnVtlä Nebenform für
nnbn drei Zur Erklärung des bis jetzt unerklärlichen
Zusatzes Oslander DMZ X 33 in sehe ich zwei Möglich
keiten erstens kann man es als Abkürzung von n iN fas
sen dann würde soa in der Bed huldigend darbringen
aufzufassen sein er hat huldigend dargebracht im oder dem
Tempel Almaqahs drei Gewichte oder Mass der allgemei
nen Kegel zufolge sollte man dann aber für nhVa die
Maskulinform nba erwarten auch würde man dann die

l Dieser Ansicht ist auch Ewald welcher den Namen des
Mukrab aus der 10 Inschrift in seine oben mitgetheilte Ueber
setzung der 9 Inschrift aufgenommen hat
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nähere Bezeichnung des Gewogenen oder Gemessenen bei

n nN sehr vermissen welche auch in den beiden anderen
Stellen in denen rönt vorkommt nicht fehlt Fr LVI 6
DMZ XXIV 189 10 Es scheint mir deshalb viel wahr
scheinlicher in die Bedeutung mal beizulegen also isnhbcä

odreimal nt ist das arab öt da damals sein TJebergang
im Himjarischen in die Bed mal ist ganz ebenso wie das
äth i ifl da damals im Tigrina zu r i/ mal geworden
ist cf Tigrinagrammatik S 308

Der erste mit nsnnbiB abschliessende Satz der Inschrift

wäre demnach folgendermassen zu übersetzen Jadd il Un
tcrthan des Mulcrab von Saba hat angebetet im oder den
Tempel Almaqahs am Tage Ha aus Ehrfurcht drei Mal

Mit nsii ii beginnt der zweite dem ersten coordinirte
Satz Ich vermuthe stark dass das n dieses Wortes ein
Schreib oder Lesefehler Arnaulds oder Presnels ist dass
wir vielmehr zu lesen haben NXTm und er hat anempfohlen

eer empfiehlt an Causativ von Nii arab arab f o
tcstamento tradidit aliquem alicuius tutclae Wir finden

dieses selbe Verbum in der Inschrift XXIX 4 DMZ XIX 238

in der 8 Conj sitm arab j t er empfiehlt sich
an hier also mit k o geschrieben während in unserer In
schrift mit welcher Wechsel zwischen diesen beiden
Lauten X und ö bekanntlich auf abessinischem Boden ganz
überhand genommen hat Da sich aber unsere Lesung
NSifsi nur auf Conjektur stützt so ist es andrerseits auch
möglich dass nxi und nxi allerdings zwei selbstständige
aber doch ihrer Wurzel und Bedeutung nach eng mit ein
ander verwandte Verba sind In der Inschrift XXIX ver
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bindet sich nkm mit 3 dessen dem anempfohlen wird ebenso

in unserer Inschrift niim mit infi5 5 beginnt die Aufzäh
lung der Gottheiten deren Schutz Jada c il Verschiedenes an

empfiehlt während die Specialisirung dessen was ihrem
Schutz anempfohlen wird unmittelbar auf nirisn folgt In
der Inschrift XXIX ist die Reihenfolge umgekehrt

Die beiden folgenden Worte DU ba sind ganz klar

J i e cs Niederland oder hier vielmehr das ganze Nie

derland Näher bezeichnet wird dieses Niederland durch
o

das folgende bas n wo bftü herrlich offenbar
Eigenname des Niederlandes ist das ganze Niederland von
Affmal Es folgt aa a da es parallel steht mit an Nie
derland so ist es schon aus diesem Grunde wahrscheinlich
dass auch durch aaiia eine Lokalität bezeichnet wird wir
haben schon oben S 11 von derselben Wurzel die Nomina
D WS und nwsu in der Bedeutung Feld Land Niederlas
sung Gebiet kennen gelernt deshalb trage ich kein Beden

ken in unserem a 2 v ii das arab campus planus zu
sehen In den drei folgenden Worten a ram aban ti an
der richtigen Lesung von welchen wir nicht zweifeln kön
nen da sie auch Fr VII ebenso vorkommen sind ebenfalls
zwei Eigennamen von Lokalitäten zu erblicken und zwar
in der Weise dass i hier nicht wie oben bei bnjin Genitiv
exponent sondern integrircnder Theil des Eigennamens ist

abam ist arabisch wahrscheinlich JC d i ein an Wein

stöclcen reicher Ort i gehört auch noch zum folgenden
Wort so dass BIMm eigentlich vollständig als ainn ni auf

zufassen ist aiwhi ist arabisch wahrscheinlich A j oder
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9 9pluralisch a ä 6 oder j ei an E eüro reicher
Ort

Mit dem folgenden lnfi s beginnt wie schon erwähnt
die Aufzählung der Gottheiten in deren Schutz die eben
aufgeführten Lokalitäten empfohlen werden Die beiden Buch

staben ai nach a i nrn scheinen nur Fehler des Abschreibers
zu sein und daher gestrichen werden zu müssen Ewald
fasst sie als Abkürzung des Namens der Gottheit aJTSSrn ai
auf Schwierigkeiten machen die Worte aa v i Inn an das
Natürlichste scheint mir zu sein hierin eine nochmalige ganz
besondere Anempfehlung der schon vorher im Allgemeinen

erwähnten Ebene sa sS in den Schutz des vorher ebenfalls
schon im Allgemeinen erwähnten Attar zu sehen

Den zweiten Theil der Inschrift glaube ich also so
übersetzen zu müssen Und er hat anempfohlen das gange
Niederland von Agmal und die Ebene und Du habal und
Du humur dem AMar und dem Almaqah und der Dät
Himä und dem Attar die Ebene

TV JU 1
ODfi pih n a n nx 1
b pnjni n nsn jn 2
hi i n 2 paa iiaini 3

nai ratin aa nsca 4
5 nN3 1 T2 5
ttü y y ovz in 6

bba n öfi niai ai 7
b bsi nl3 tt TT rn bm a 8
1 iwi I nsnkns itfn c 9

jNbnn 10



29

Diese Inschrift hat Levy zuerst in DMZ XXIV 198 ff
mitgetheilt und erklärt Ich erlaube mir einige Bemerkun
gen zu seiner Erklärung

Zeile 3 paa ist vielleicht LJj öffentlich publice
Eine andere Möglichkeit ist hierin die äth begründende
Conjunktion weil zu sehen wie wir schon oben
S 14 ab in dieser Bedeutung sahen Unsere Form yaa
würde dann zugleich die ungewöhnliche aber doch eigentlich

regelmässige scriptae plena der Präposition zeigen Wir
müssten dann aber da das conjunktionelle rna folgt zwei
begründende Conjunktionen dicht hintereinander annehmen
wozu man vielleicht noch a pn XVII 3 vergleichen kann

Zeile 5 Der Ansicht Levy s dass die weitere durch
rnm eingeleitete Motivirung etwas zu Gunsten der Weihen
den anführt kann ich mich nicht anschliessen im Gegen
theil glaube ich dass die Weihende in diesem und auch
noch in dem folgenden ebenfalls durch niai eingeleiteten
Satze ihr Sündenregister fortsetzt Das Verbum nsTsti nehme

ich nämlich nicht wie Levy in der Bedeutung mundo fuit
sie hat sich rein gehalten sondern in der Bedeutung sie hat
die religiöse Waschung vorgenommen wofür das Arabische
die 5 Conjug gebraucht Dann ist der Sinn dieses Causal
satzes und weil sie die religiöse Waschung an unreinen
Orten vorgenommen hat

Hieran schliessen sich Zeile 7 ff höchst passend die
Worte itin üb bxi n 5 a pa ba abba nson rnai aus wel
chen Levy keinen befriedigenden Sinn herauszubringen weiss

Die Lösung wird allerdings erschwert durch die incorrekte
Schreibung van für lytfrt Ich übersetze und weil sie Ver
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unreinigungen begangen hat um ivelche sie wusste und um
welche sie nicht wusste d b weil sie sich wissentliche und
unwissentliche Verunreinigungen hat m Schulden kommen
lassen Im Einzelnen erklären sich die Worte folgender
massen Von ri afi ist im blossen Accusativ abhängig ebba
es kommt von der Wurzel bba madcfecit maculavit inqui
navit ef hebr bgn inquinatio dass das Wort hier als
Plural aufzufassen ist zeigt der folgende Plural des Kelativs

s Salso etwa Jib von einem Singular Jl Das Verbum des

Relativsatzes ist yuiü wissen Die hier zum ersten Mal im

Himjarischen belegte Negation wird also auch im Himj
in völliger Uebereinstimmung mit dem Arabischen mit dem

verkürzten Imperfektum verbunden Tan ab jjLciü p
ITä ordnet sich hier sein Objekt durch a unter wie auch
im Arabischen aber in Abweichung vom Arabischen steht
hier die nähere Casusbezeichnung innerhalb des Relativsatzes

pa unmittelbar nach dem Relativ vor dem Ver
bum Dies scheint eine besondere Eigeuthümlichkeit der
himjarischen Sprache zu sein man vergl I 7 DMZ 19,1c 1

1 Ich wage für die sehr schwierigen Worte daselbst ailt
0 13 pfi TB pa inan iniinsttS folgende Uebersetzung Nimm
an ihr Geschenk durch welches statt findet ein Umtausch des Wer

thes der Wohlthat 3132 fasse ich hier als Imperativ von C/yö

acquisivit quaestum fecit p n als Infinitiv der 2 Conjug
in der schon von Osiandcr aus Vorgleichung mit dem hebr Ha
angenommenen Bedeutung verändern tauschen Die übrigen Worte
werden dann keiner Erklärung mehr bedürfen
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Zeile 9 fasse ich als einen den Gott direkt apo
strophirenden Imperativ der Wurzel i y in der aus dem
Aramäisclien bekannten Bedeutung exaudire

Im Zusammenhange übersetzt würde also die Inschrift
lauten

Uhait Tochter des Taubän Ilanläyyatän hat gepriesen
die Götter oder den Du Samatvi und legt ein Gelübde

ab dem Du Samawi öffentlich weil sie gesündigt hat
m ihrem der Götter Hause und in den Tempeln und weil
sie die heilige Waschung vollsogen hat an unreinen Oer
tem und weil sie sich wissentliche und unwissentliche Ver
unreinigungen hat su Schulden kommen lassen Und sie
hat Busse gethan und erhöre sie und sie wird dank
bar sein

V

npab apn mauj p aia tt l
tiirpi psta p prn 2

rrsi rn bapb iribKtoaa i 3
ria rnan pbyan j iimkna I l 4

bi innfia pirn npob im 5
n I im rtpab pnai pn rn 6
topa paiaa nn nsruji p DI 7

721 quo npaba sm bi piaa n 8
3 i önfeisa p a i o N imas pn 9

iBrwnas ian i lnuiB Vi d odi am 10
py m naw rn bi airna aa ll

öia3

Diese Inschrift ist von Osiauder DMZXIXl84ff mit
getheilt und erklärt Bis zu dem Worte ripab auf Zeile 5
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kann ich mich seiner Erklärung anschliessen nur will ich
hierbei bemerken worauf meines Wissens bisher noch nicht
ausdrücklich hingedeutet ist dass in Abweichung vom Ara
bischen die himjarische Mimation nicht aufgegeben wird

heissen mösste ferner XIV 1 tnnm p aim XXIV 1
obnd p Q Tn auch X l narri p Dionsj D dagegen XIII l
Drip p tob wo lati das an sich schon mimationslose

ist wie es ohne Mimation auch XIII 4 7 und XII 1
vorkommt

Oslanders Erklärung von mnna psm scheint mir
indess völlig misslungen Er hält durch die zufällige Gleich
heit der letzten drei Buchstaben verleitet pi rs TpabN für
gleichbedeutend mit dem bekannten und auch in unsrer
Inschrift vorkommenden prn ripnbtf Almaqah von Hirrän
und abstrahirt hieraus ein himjarisches Demonstrativ
vergl DMZ XX 240 welches Resultat auch bereits von

andrer Seite zu sprachvergleichenden Studien herbeigezogen

ist Osiander ist dann ferner genöthigt nfi nicht als das
S c

bekannte und auch im Himj belegte J Stier aufzufassen
s

sondern als LS Blutrache abhängig von ifnsrö weil Almaqah
von Hirrän ihn beglückt hat durch seine Blutrache Dann
wäre imih aber vermittelst der Präposition 3 vom Verbum
i abhängig während nsxo sich sonst überall an den sehr
zahlreichen Stellen immer mit dem blossen Accusativ dessen
wodurch beglückt wird construirt Schon deshalb ist Osiau
ders Erklärung wenig empfehlenswert Ausserdem aber
will es mir scheinen als ob eine Ausdrucksweise wie er hat

m unmittelbar

i r 14 w
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ihn beglückt durch seine Blutrache für durch das Gelingen
seiner Blutrache doch äusserst matt wäre Oslander hat
nicht erkannt dass pi pn ein Infinitiv der 4 Conjug ist 1
dass dieser im blossen Accusativ von um abhängt und
dass i mna zu j irT 1 gehört Die Wurzel von prrM ist
offenbar lir die Bedeutung derselben zu bestimmen helfen
uns folgende Momente Durch die Abhängigkeit von ir nra
scheint soviel festzustehen dass prr etwas Angenehmes
Gutes bedeuten muss Ueber die Wurzel irr sagt Gesenius
thesaur II 583 irr rad in verbo inusitata quae elati tu
midi signüicationem habuisse vicletur vic i n Arab
5 cjj fr r prominens arcnarum cumulus Inde pfr adj tumi
dus inde superbus arrogans etc Auf diese conkrete Be
deutung hoch sein der Wurzel irr scheinen in der That die
Bedeutungen institit et perseveravit in rc und certo explo

ravit rem xJlJo et IäaL o certus de aliqua re eamque
exploratam hdbens des arabischen jjull zurückzugehen

wenn nämlich die einfache Wurzel li p hoch sein bedeutet so
muss davon die 10 Conjug sich hoch machen bedeuten Aus
dieser Bedeutung sich hoch machen über eine Sache ergeben
sich nun höchst natürlich die weiteren einerseits physisch sich
iihcr eine Sache her machen d h eine Sache kräftig angrei
fen andrerseits geistig sich über nicht blos an eine Sache
machen d h sie erkennen 2 pi rn scheint also die Bedeu

mentis inops evasit pavore correptus est gehören offenbar mehr

1 Wie psnn pp an XXXII 2
2 Die anderen Bedeutungen von X JM dementatus fuit

3
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tung erhöhen zu haben Dem Sinn nach wäre die Beglückung

durch Erhöhung parallel der Beglückung durch Verleihung
von Ansehn und Würde napJ31 031 na was wir bereits
oben als eine in den himj Weihinschriften häufige Formel
kennen gelernt haben Nun fügt sich ganz leicht an rtTTina

5 ist das i j des Preises für seinen Stier d h Alraaqah

hat den Verfasser der Inschrift durch Erhöhung beglückt
aus Dank oder zur Vergeltung für den ihm von demselben
als Opfer dargebrachten Stier Die Wurzel ifr steckt ohne
Zweifel auch in dem isth der Altarinschrift von Abian
DMZ XIX 257 Tnschr XXX wo i final gebraucht zu sein

scheint irr ist verkürztes Imperfektum gj der Sinn der

Worte npabüm innra IfTH wäre dann er lud geweiht eine
Zueignung auf dass er erhöht werde durch Attar und
durch Almaqdh

Zeile 6 jynai steht coordinirt und parallel mit ftn
ist also jedenfalls auch Verbum finitum dagegen steht es
Zeile 8 9 coordinirt und parallel mit dem Infinitiv cp JJ
ist hier also jedenfalls auch Infinitiv Diese Schwierigkeit
löst sich auf wenn wir annehmen dass das Verbum finitum
p rra ein Verbum Quadriliterum denominativum vom Infini
tiv pnu ist Dieser Infinitiv l rm selbst wieder ist Infinitiv

der 2 Conjug ixi superstitem servavit denn wie Oslander

zu der Wurzel welcher ebenso wie den Wurzeln Jjj j Jjß
die Bedeutung der geistigen Erschütterung und des Irrens

innewohnt Der Eigenname pm XVIII 2 scheint indess wieder
mit der Wurzel W in Verbindung zu stehen Bedeutung viel
leicht altus
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schon bei andrer Gelegenheit vermuthete DMZ XX 218
hat im Himjarischen der Infinitiv der 2 Conjug wie der
der 4 die Endung wahrscheinlich an 1

Die Worte Zeile 7 8 n hn p bis ptoi vermag ich
ebensowenig zu deuten wie Oslander nur das steht mir fest
dass p hier nicht Sohn ist sondern die Präposition in
ebenso wie auf Zeile 9

Zeile 8 Das iu den Inschriften so häufig vorkommende
Verbum um von dem wir hier den Infinitiv haben ist nichts

andres als das arabische u l tert w produxit dedit dona
vit largitus fuit

spil5 ist stat constr des Infinitivs ösrd von med
w glänzend machen und wohl auch intransitiv glänzen von
welcher Wurzel im Himjarischen bereits der Eigenname r ffli

vjjd j belegt ist Von diesem tp ij Glanz und dem fol
genden schon erklärten pnu Erhaltung Bewahrung hängt
genitivisch ab

Zeile 9 anu N imas seltnes Knechtes Anmär wozu
das folgende üniaNS p keine nähere genealogische Bestim
mung ist ebensowenig wie Zeile 7 n hn p BniBNa ent

6

spricht vielmehr einem arabischen Elend hiermit coor
dinirt ist ö 03i orPDri beides einander synonyme Infinitive

r c Gvon der Wurzel jCi noxa affeeit wahrscheinlich JlJoj ioKjj

und Unglück und Sehaden

Auf Zeile 10 ist die häufig wiederkehrende Phrase ikl
TOMNIMS wohl dem Wortlaut aber kaum dem Sinn nach
völlig klar

l Vgl auch oben S 30 Anm die Form TH
3
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Demnach würde diese Inschrift im Zusammenhange über
setzt folgendermassen lauten

Anmär Sohn des Samrat hat geweiht dem Almaqah
von Hirrän dieses Denkmal weil er ihn erhört hat auf seine
Bitte darum dass er ihn erhalten hat in seinem Wohnsitz
von Mdlasän und dass Almaqah ihn beglückt hat mit Er
höhung für seinen geopferten Stier und dass Almaqah
geholfen und errettet hat seinen Knecht Anmär in
und auf dass Almaqah spende Glans und Errettung seines
Knechtes Anmär in Elend und Unglück und Schaden and
auf dass er ihn beglücke durch Gnade ihrer Männer der
Söhne Martads und weil es wohl gegangen ist und wohl
gehen möge dem Anmär

VI

rn npisbn p a np I p i i ä 1
p jbN T r,pl pn pSTM p 2

bsian pa lfrbiräaa m bs2 3
a nrnn nrnn ra in Ö inaya 4
rnas na nnai ömip p 1 va 5
npabso nfnn j n rt p ibiü i 6
b onnst ifibanDas lati nauSs 7

a nso larrniimi tairrnh 8
a anfi ibsn pT i nix in 9
BnpS WilK ppDi pa aba 10

fbsfen p i pai bs bb ai 11
a j bs m spha rpiiti 12
I bbn laa mnpri 13

Diese Inschrift ist von Osiander mitgetheilt und erklärt
DMZ XIX 203 ff Zu dem Eigennamen i uä vgl oben S 32
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Die Schwierigkeiten der Inschrift beginnen auf Zeile 4
mit den Worten p a 2 n n wa Tfh fasse ich als die
bekannte Präposition jJLS nach hier aber conjunktionell
gebraucht nachdem als Dementsprechend fasse ich die
beiden folgenden nrnn als Verba auf und zwar als die
3 Pers fem sing Perf Die Bedeutung ist hier aber nicht

die gewöhnliche Bedeutung von J a f 1 erneuern
neu sein sondern die prägnant besonders in malam partem
ausgebildete welche im Arabischen nur in einigen Nomi

Si f fnibus dieser Wurzel vorliegt nämlich ij ju Jlä
J ij xi oUl 1 0 cyftX t welche Nomina sämmtlich
Wechselfälle Neuerungen des Schicksals bedeuten und zwar

besonders Schicksalsschläge Hieraus folgere ich nun auch
für das himjarische Verbum hm die Bedeutung schlecht
ergehen Eine schlagende Bestätigung hierfür scheint mil
der Umstand zu sein dass das Femininum des Verbums
steht nn n J1oc ä indem wir hier offenbar eine imperso
nelle Redeweise haben es ist schlecht ergangen Dass das
Himjarische in diesem Falle das Femininum anwendet wissen

wir bereits aus der in den Inschriften häufig wiederkehren
den grade das Gegentheil ausdrückenden Phrase pr m nnsi
es ist wohl ergangen und es möge wohl ergehen Die Wie
derholung nrnn nrnn steht wie oben S 8 cn cm nicht
etwa zum Ausdruck einer Distribution sondern zum Aus
druck der Menge wiederholte Unglücksfälle haben sich ereig

net es trug sich viel Unglück zu
Zeile 5 Nach den Auseinandersetzungen oben S 34

ist es wohl sicher dass wir in vt a eine 2 Conjug zu
sehen haben
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Zeile 6 nrnn rr p Hier fasst Osiander wieder
irrig mfi p als nähere genealogische Bestimmung zu dem
unmittelbar vorhergehenden Eigennamen n d auf Wir haben

jedoch in p auch hier wieder die Präposition in Das
folgende Wort rvrt halte ich für den stat constr eines No

mens von einer Wurzel ys irj decidit praeceps
Seii

raif also ajc eigentlich J aW dann aber ebenso wie das
entsprechende hebräische rnri in der Bedeutung ruina
calamitas /erntetes gebraucht Möglich ist es allerdings

auch in rr eine Form xis zu sehen von infirmus fuit
conciclit Hiervon hängt genifcivisch ab hrnn Das sehlies
sende ist hier wahrscheinlich männliche äussere Plural
endung welche im Himjarischen auch Nomina mit der weib
lichen Singularendung an diese Singularendung anzuhängen
scheinen nrnn selbst hat entsprechend der oben angenom
menen Bedeutung des Verbums ohne Zweifel die Bedeutung

Unglücksfall wahrscheinlich jLioL oder ijjja

Zeile 7 Die Worte nBSBs ttpnbKi betreffend halte ich
Oslanders Ansicht für richtig Das Subjekt ist hier zur
grösseren Hervorhebung der gewöhnlichen Wortstellung ent

gegen vor das Verbum an die Spitze des Satzes gestellt
und das Verbum darauf durch exponirt die Gonstruktion

iiist ganz entsprechend einem arabischen J x JI Lxlj Die
Wurzel ns a steht in der Bedeutung schenken fest Osiander

hat sie DMZ XIX 167 mit Kecht mit dem hebr nsü ver
glichen während sie aber sowohl als Nomen wie als Ver
bum an allen übrigen Stellen I 7 X2 XV 4 XXVII 2
XXIX 3 dazu DMZ XXIV 189 10 von dem Darbringen von
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Geschenken der Menschen an die Götter gebraucht wird
und deshalb von Osiander als eine Art solenner terminus
technicus angesehen wurde steht ns S an unsrer einzigen
Stelle von Verleihungen eines Gottes an einen Menschen
nsaä verbindet sicli mit dem doppelten Accusativ des Be
schenkten und des Geschenkten vgl Osiander zu XXIX 3
so auch hier der Beschenkte ist instä das Geschenkte Dmilt

Nachdem wir bereits oben S 4 die Wurzel iSE in der
Bedeutung beschützen kennen gelernt haben wird in der

S

Bedeutung des Nomens crrilt iuwe Beschützung Schutz

kein Zweifel gesetzt werden können Zur Erklärung der
Worte TOfinlinisn lasriinN weiss ich nichts besseres bei
zubringen als Osiander

Zeile 8 Mit msi beginnt ein Gelübde Die Form
ist 1 Person singul eines verkürzten Imperfektums ich
vergleiche hierzu die beiden verkürzten Imperfektformen
nmr Vi und im n Vi in der No 1 dieser Beiträge erklär
ten Inschrift durch welche ebenfalls Gelübde eingeführt wer
den und fwrwahr sie sollen heräbgiehen und fürwahr sie
sollen opfern In unsrer Form hier mso fehlt allerdings
um eine vollkommne Analogie zu geben die Versicherungs

partikel J 1 Das verkürzte Imperfektum steht hier wahr

1 üebrigens scheint es ziemlich sicher dass auch auf die

Versicherungspartikel J das verkürzte Imperfektum nicht immer
zu folgen braucht So scheinen die Schlussworte fwairp
cn j in der von Levy DMZ XXIV 195 mitgcthciltcn Inschrift
zu bedeuten und fürwahr möge er ihr vergelten durch Wohlerge
hen Das verkürzte Imperfektum scheint also in unabhängigen
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scheinlich deshalb um nicht blos die reine Zukunft sondern

um die gewollte beabsichtigte Zukunft auszudrücken Die
w¥Wurzel stelle ich zusammen mit tmpulit vehementer

iumentum propulit dbegit Ob hier 1 oder 2 Conjugation
vorliegt kann ich nicht entscheiden Zu der von uns eben
angenommenen Bedeutung von m passt vortrefflich auf
Zeile 9 das Objekt DTiü einen Stier und zur Beleuchtung
der ganzen Situation dienen die zwischenstehenden Worte
lbsn fish 2is is nach Awam Du Iran Du Ahv Dies
kennen wir bereits aus der No 1 dieser Beiträge erklärten
Inschrift als eine dem Almaqah besonders heilige Lokalität
Wenn also der Verfasser der Inschrift sagt dorthin wolle
er einen Stier treiben so ergiebt sich von selbst der Zweck
nämlich um ihn dem Almaqah zu opfern

Zeile 9 Das folgende Wort cba ist jedenfalls ein
beschreibendes Adjektiv zu ann Man kann vielleicht ver

9 sgleichen JKi adeps und daraus ein Adj JoOCo fett abstra

hlen Da jedoch wegen Beschädigung der Inschrift an die
ser Stelle die Lesung nicht einmal ganz sicher ist so ent
halte ich mich jeder weiteren Bemerkung

Die Stelle von pa an bis zu bs bb ist mir unklar
besonders die beiden letzten Wörter Von pai an bis zu
Knde ist die Inschrift wieder vollkommen verständlich

Demnach übersetze ich diese Inschrift im Zusammen
hange folgendermassen

Sammar Sohn des Qurain hat geweiht dem Almaqah
von Hirrän ein Denkmal weil ihn erhört hat Almaqah

Sätzen überall da gebraucht werden zu können wo das Imper
fektum ein Wollen oder Sollen enthält



II

der Herr vonAwam auf die cm ihn gerichtete Bitte womit
gebetet hat zu ihm Sammar als sich viele Unglücksfälle zu
getragen hatten im Hause des Sohns Qurains und weil er
seinen Knecht Sammar erhalten hat im Verderben der Un
glücksfälle Und Almaqah hat beschenkt den Sammar auf
seine Bitte mit Beschützung ihrer edlen Männer und
Frauen Und ich will einen fetten Stier nach Awam
Du Iran Du Ahe treiben Und es fand Statt diese
unsre Bitte und unsre Beschützung im Jahre des Wadadil
des Sohnes des Jaqihmalili des Geehrten des Geliebten

VII

Zur weiteren Begründung der Präposition p wollen
wir noch die übrigen Stellen der in DMZ XIX mitgetheilten
Inschriften näher ansehen in denen p unsres Erachtens
nicht Sohn bedeutet sondern eben Präposition mit der Be
deutung in ist In rein lokaler Bedeutung haben wir es
oben S 10 f gesehen in den beiden zuletzt erklärten In
schriften haben wir es dreimal gesehen nach Verben des
Errettens Erhörens in irgend einer Gefahr Zu dieser letz
ten Klasse gehören auch sämmtliche Fälle die wir noch zu
erwähnen haben

Hier erwähnen wir zuerst die Inschrift XVII Sie ist
folgende

p ppis j iras l
r rip ibs ö irvr 2
ripiD jsn pJTM 3
TOirsib liibsttoaa in 4
n QiVia iHtton bi 5
DTi Vi j QTnrn 6
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n DbpSNI Q 7DhN I V2 7
Vi jatTtT a bya b 8

m iabi i in p rana 9
Va ikiai Dim iks 10

bna T jrerH güj n ll
npnx T ya i 12

Sie ist durch Oslanders Bemerkungen im Anfang ziem
lich klar 1 bis auf Zeile 8 ff tostts Vi Die Schwierigkei
ten verschwinden sobald man in p die Präposition erkannt
hat In a a hat schon Oslander das arab anriuit mn
cessit erkannt Es kann ferner kein Zweifel sein dass nn
ein Infinitiv Jj ä der Wurzel decrevit deminutus fuit
IV noxa affecit ist doch werden wir wie wir weiter sehen

werden auch der 1 Conjug des himjar nfi die transitive
Bedeutung noxa affecit beilegen müssen und demgemäss den

Infinitiv nn J a nicht intransitiv passiv als Schaden
Noth sondern transitiv aktiv als Beschädigung aufzufas

sen haben Wir dürfen die Worte p lawa Vi nicht
etwa übersetzen und dass er sie erhöre in der Noth und
dann mit Levy S 215 Anm 2 fortfahren und dass er Al
makdh zerbreche schädige schwäche und befehde alle Leute
welche sie ungerechter Weise vernichten möchten Bei die
ser Uebersetzung würden wir zweierlei übersehen erstens
dass bei nn die Mimation fehlt für D in wofür wir hier
keinen Grund angeben könnten zweitens was Levy in der
That nicht beachtet hat dass in der Inschrift pV steht

1 T2S auf Zeile 1 ist aber nicht ein dritter Eigenname
des Mannes sondern Appellativum stat constr zum Folgenden
As ad Faugamän Sklave des Ben Hartad u s w
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und nicht yb bi Denn es wird im Himjarischen wolil
das einfache b sowie das einfache a und andere einfache
Proklitika mit dem folgenden Wort als eins ohne Trennungs

strich geschrieben sobald aber die Copula t rfbch hinzutritt
wird diese mit dem an sich proklitischen Wörtchen zu einem
selbstständigen Wort verbunden und von dem folgenden

Wort durch den Trennungsstrich getrennt Daher ist in
abi das b nicht Partikel sondern fester Bestandtheil der

Wurzel yob und ysk selbst sowie die folgenden drei durch
i verbundenen ebenfalls im stat constr stehenden Infinitive
sind coordinirt und parallel mit dem stat constr inn mit
hin auch von der Präposition p abhängig Der von diesen
fünf Infinitiven abhängige Genitiv ist ü i53Si ba jedes Men
schen und zwar halte ich Dfe t ba für das logische Sub
jekt nicht für das Objekt der vorhergehenden fünf Infini
tive ebenso die entsprechenden Ausdrücke in den parallelen
Stellen Die Bedeutung von jbb zu finden ist bis zu einem

gewissen Punkte unschwer heisst lingua sermonegue

contendit hiervon könnte es der Infinitiv jUJ sein also

etwa Streiten Zanken bedeuten hingegen Hesse sich yisb

auch als Infinitiv von cf hebr yäpb calumniatus est
auffassen also Verläumdung bedeuten letztere Auffassung
möchte ich vorziehn Die Wurzel iks des nächsten Worts

i ya vergleiche ich weder mit arab L lc noch mit

sondern mit 1 eigentlich dentibus prehendit momoräit
hier aber in übertragenem Sinn gebraucht Jemanden mit

l Vgl auch äth iniuriam inferre
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Worten beissen ihn kränken cf xjLHj LmLc die Form

1S3 M y juo fasse ich also als Kränkung Ich übersetze
demnach den Schluss der Inschrift von r Vi an fol
gendermassen und dass er sie erhöre in bei der Beschädi
gung und Verläumäung und Kränkung und Schwächung
und Befehdung jedes Menschen d h die von jedem Men
schen ausgeht welcher ungerechter Weise gegen sie feind
lich auftritt

Ferner gehört hierhin Zeile 9 10 der Inschrift XVIII
wo Oslander liest

bi 9
dswuj täöi ski p laf ims 10

Für das erste Wort der 10 Zeile dessen erstes Zeichen auf
der Inschrift undeutlich ist glaubt Levy lesen zu müssen
TOtta o Da indess weder die eine noch die andere Lesung
einen Sinn giebt da hingegen vielmehr unsere Stelle parallel
ist mit der eben erklärten Stelle der vorigen Inschrift so
lese ich ohne Bedenken hier wie dort rai ma Die Wurzel

3 k vergleiche ich mit arab Lö adversatus fuit molestia
affecit Die folgende Wurzel ijm5 ist bekannt in der Bed
feindlich auftreten ebenso das folgende öionä liLi Feind

Die Uebersetzung der Stelle ist also folgende Und dass er
sie erhöre in der Bedrängung und Befehdung des Feindes

Ganz ähnlich dieser Stelle ist die Stelle Zeile 6 8
der Inschrift XX

ma ynh bi 6m j dNiiiä litttäi s k p aima l 7
I IpT p 8
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pin ist Infinitiv einer 2 Conjug In der Erklärung der
Bedeutung kann ich Osiander nur beistimmen pm und
s ip sind natürlich Verba Die Uebersetzung der Stelle ist
demnach Und dass er gnädig sei seinem Knechte Muivaddud

in der Bedrängung und Befehdung des Feindes welcher
fern und nah ist

Vielleicht gehören hierhin auch die Stellen X 3 und
XXVI 9

Berlin Februar 1872



Halle Buchdruckerei des Waisenhauses
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